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Eine Partie der stärksten
JugwoLbe
per Pfnnd Mark 2 . 60.

Eine Partie feines
Kannngarnrvolte

per Pfund Mark 3 . 50.

LLQLriSQLLMSU
HLUtLLlllSU

Christ. Pmtt .

lU

Billige und gute

Kaffeesorteu
ü 100, 120 und 130 Pfge.

empfiehlt
Karl Schobert .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gntbub.

6sU888laill8 (M8VI1, 8it ! ioIi ! ,
äclileNn ) läuätzrll vtL8l6iL6 ,
nmvriL . üeu , vuiiA - uuä

8diütte1 ^ rliioIn
empftehlt

k 'r . Treiber .
Von heute an verkaufe ich wegen Mangel

an Platz Aue Partie wollene und halbwollene

Kleiderreste
zu bedeutend herabgefetzten Preisen von
2, 4 , 6^ bis 12 Meter .

Fran . Frilz Bolz beim wilden Mann .

empfiehlt
I . F. Gntbub.

Ter IX . Wiirttembergische Feuerwehrtag
ist am 25 ., 26 . und 27. Augnst 1888 in Ehlingen .
Die Mitglieder unseres Corps, welche sich beteiligen wollen , wollen sich

sofort melden. Aus dem Programm ist mitzuteilen :
Samstag den 25 . August :

Nachmittags 2 Uhr : Delegierlcn -Beratnng im Festsaale der Realanstalt.
„ 5Uhr : Schulübung der Eßlinger Feuerwehr .

Sonntag den 26 . August :
Vormittags 11 Uhr : Hebung der Eßlinger Feuerwehr.

Montag den 27. Augnst.:
Morgens 7 Uhr an : Prüfung der Ausstellungs-Gegenstände .

Wildbad, 10 . August 1888 .
Das Kommando der Feuerwehr :

Fr . Rometsch.

^ Mein gut sortiertes Lager in
Glas , Porcelan , Steingut und Steinwaren ,

Waschgarnituren, Cafsee- n. Thee-Service
Bier - Wein- u . Liquer-Service.

Waschbecken, Waschkrüge, Wassereimer ,
sowie alle in dieses Fach gehörende Artikel bringe hiemit in empfehlendeEr
innerung, mache noch besonders auf eine neue Art

Thee- nnd Kaffee-Kannen
mit Patentdeckel aufmerksam .

. Kart Aberte len.

Wou.- llcoiii/ic .
Lrösrter 8olui1r gegen Kälte u .Iiitre

eins :
MV -M

MM
allein eenik

^ Ilnstrirts LatnIoDe Zi-Ltis .
jfLbkilc - tlielleslLgk boi - Illmtzr,

Huu^tstrusss 104 .
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8 LoMon

Luppsn-Iadletten
siiiä unilbortrstklioli im dogotimuolr
«dos all« 2utt >at und io 'Wasssr

25— 30 Ninutsn Zolrootit Zollön
äissslbs eins voi'LÜAÜeiis lrrnkti^s

8uxps
alo :

ladlsttsQ LoluisiiLuxxs,
„ LdLSiiLuxxs,

§6 >b ,
„ L ^LSn-Znxxs,

Zrüo,
„ SsrLtsn-Luxxs,
„ ^rün^srniuslil,
„ LLrtoK 'öl-Luxxs
„ Nock-I^rtls-

Luxxo ,
„ LurrT'-Luxxs,
„ IM063 ^1111611116,
„ LÄ6MM6 -LUW6,
„ OrisZ-Luxxs,

^ siL-Luxxs-
1 ?3.d1sttsn 5 Portionen

immor kriooä 2u llnbon bsi

<7. se-r.

Tricottailen und Tricot-
Jäckchen

Scctin -WL
'oufen ^

- 7

(sogenannte Hamburger)
empfiehlt

Krauß Wlw. Hauptstraße 73 .

ViKMieKtrickKLiM
empfiehlt

pr . Pfd. 1 ^ 40 ^

G . Riexinger .
» Frisches

Schweineschmalz
ist zu haben bei

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Holländische Sardellen L
Sardinen in Oel

empfiehlt

gm Kurplatz.

WovmccL - Kemden
und Jucken ^

gebe unter dem Ankaufs-Preis ab .
G . Riexinger.

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbnb.

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

Von Fenster- u. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt Pro Paket 10 Pfg .
Christ . Pfau .

Ausgezeichnete verschiedene Sorten feinen

ÄILV8 >
empfiehlt billigst Conditor Funk .

kaufen .

Piauino
sind zu vermieten oder zu ver-

Lehrer Nilpp 's Wtw .

Prima türk. Ametschgen
(größte Frucht )

gestoßenen Zucker ,
prima Puglieser Mandeln,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6kri8ti3.n klau.

Schöne

SIM -vrMZe »
empfiehlt Oonäitor I 'aiiL .

Putz-Pommade s,
amerik. Schnellsnitz

empfiehlt
Fr . Keim .

(nichtexplodirendes « ?« »««»»)
per Liter 35 ^s , vorrätig bei

Carl Schobert .
Importierte

Habana Cigarren
empfiehlt Fr . Keim am Kurplatz .

Eine schöne

Wohnung
bestehend in 3 bis 4 Zimmer (nach Um¬
ständen auch abgeteilt ) mit Wasserleitung
samt Zubehör hat zu vermieten

Aofine Krauß Wtw.

LuppeneiMZen .
Criesmeäl ,

Hafen »,e Irl ,
Leismeäl ,

Oi' iiiilconnnielil,
Oerslemnetil ,

8pai'8»ppenmelt1,
CartoKolmeäl ,

lapiolra ,
Papiolra in -lullen »,

Cais6r -8upp6n -6trie8 ,
Leis ,

Cersle ,
8aZ<>,

Kräne Corner ,
Lierkaäennnäeln ,

Lanännäeln ,
8uppen Kries,

Anppenstern ,
Liaearoni,

Ciermavaroni
iininor krioot, bsi

I

Herrcn-Anziige
Burschen- „
Kinder- „

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werden solche nach Maaß sofort angefertigl
bei

Westen-Cravaten
von 40 an empfiehlt in großer Aus¬
wahl

G . Riexinger.
Reines Leinöl

ist zu haben bei I . F . Gutbttb .

Fein Souchoug -Thee
pr Pfd . Ml . 2 .50

empfiehlt
Fr . Keim am Kurplatz .

itm- Meten.
ron äsn sintsot>8t6ll 5,8 nu äen sl6A»n-
tsstsn, vvräon8otin6ä , 8uubsr unä stilli^8t
un ^skorMt in äor Luoliäruolreroiäo . Ll8 .

König! . Knr-Thcater .
Mittwoch den 8 . August 1888 .

(Abonnements-Vorstellung .)
Mn Tropfe» Gift.

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumentahl .
Freitag den 10. August 1888.

Mit Fremden Federn.
Lustspiel in 4 Akten von Carl Schönfeld .

Samstag den 11 . August !l888 .
Zum Benefiz für

Reinhard Cabano :
Außer Abonnement.

Die Frau ohne Geist
Lustspiel in 4 Akten von Hugo Bürger.



R il n d s ch a tt .
Schmiden, OA . Cannstatt, 3 . August.

Als gestern mittag der 44jährige Frohnmeistcr
und Gemeinderat G . tllürkle mit dem
Abräumen des oberen Bodens seiner Scheuer
beschäftigt war , stürzte er so unglücklich ans
die Tenne herab , daß er , kaum in seine
Wohnung verbracht , seinen Geist aufgab .

Laudenbach , 3 . August. Vor einigen
Tage » wurde im hiesigen Walde in einer
hohlen Eiche ein Hamsternest mit einem
Hamstcrpaare und 18 Jungen gefunden .

Heideuheim, 5 . August. Die Frau des
Glascrmeisters und Stadtrats Keller holte
am Freitag abend Milch im Gasthof zur
Traube . An der Ecke des betreffenden Gast¬
hofes sprang ein großer sogenannter Mctz -
gerhund ans sie zu ; sie kam zu Fall und
zwar so unglücklich , daß die Scherben des
Milchtopfes ihr das Gesicht jämmerlich zer¬
schnitten , daß die Wunden zugenäht werden
mußten . Der Mann der verunglückten kam
hierdurch so in Aufregung , daß er einen
Schlaganfall erlitt , von welchem er nicht
mehr zum Bewußtsein kam und heute Sonn¬
tag früh 8 Uhr verschieden ist .

Altensteig , 4 . August. Seit nunmehr
3 Wochen sind hier die unteren Klassen
der Volksschule wegen Massenerkrankung der
Kinder an roten Flecken geschlossen . Leider
ist die Krankheit bösartig und in manche
Familie hat der Tod der Lieblinge schmer¬
zende Lücken gerissen . — Zum Bau der
schmalspurigen Eisenbahn von hier nach Nagold
sind nunmehr die staatlicherseits verlangten
125,000 ^ gezeichnet und erscheint hie¬
durch die Ausführung der Bahn als gesichert .

Bibcrach, 3 . Aug . Die Ueberschwemm -
nng , eine Folge der zahlreichen Regengüsse ,
nimmt riesige Verhältnisse heute an . Das
ganze breite Rißthal sieht mehrere Fuß hoch
unter Wasser , aus welchem nur der Eisen¬
bahnkörper sich hcraushebt . Das Wolfen¬
thal ist durch sein sonst so stilles Bächlein
in einen breiten , reißenden Strom verwandelt ,
dessen Flntten in die Häuser der Reutener
Vorstadt vergangene Nacht eindrangen und
deren Bewohner in die Flucht trieb .

Von der hoheuzollerschen Grenze, 4 . Aug .
Dieser Tage starb in Hcchingen der Vater
des vielfachen Millionärs Nelson Morris
in Chicago , Herr Salomo Baisinger , in
einem Alter von 83 Jahren . Als Kind
armer Eltern in dem kleinen Städtchen ge¬
boren , hatte er lange mit Mißgeschick zu
kämpfen , so daß er seine zahlreiche Familie
nur dürftig ernähren konnte , obwohl er sich
ehrlich und redlich durchzuschlagen suchte .
Im Jahre 1852 schickte er seinen ältesten
Sohn Moriz , der damals 13 Jahre alt
war , nach der neuen Welt . Doch hatte
dieser 10 volle Jahre nichts von sich hören
lassen , denn es ging ihm nicht nach Wunsch .
Während des Sezessionskrieges aber wurde
er von den Wellen des Glücks auf einmal
in die Höhe gehoben , und von da an gelang
cs ihm , durch seinen eisernen Fleiß , durch
Umsicht und Kühnheit eine Position zu er¬
ringen , die ihn in den Kreis jener Großen
brachte , die man mit dem üblichen Ausdruck
„ Eisenbahnkönige "

zu bezeichnen pflegt . Sein
Vermögen wird auf fünfzig Millionen und
darüber geschätzt. Wie einst Joseph in
Aegypten , so war Herr Nelson Morris —
wie er sich nennt die Stütze und der
Versorger des Vaters und der Familie ge¬
worden , Letzterer besuchte seilten reichen Sohn

erst vor neun Jahren noch als 74jährigcr
Greis , während Herr Morris hin und wie¬
der seine dentscke Heimat aufsucht . Wie
verlautet , will derselbe anläßlich des Ab¬
lebens seines Vaters seiner Vaterstadt
Hechingen nahmhafte Stiftungen zu Gunsten
der Armen , ohne Unterschied der Konfession ,
zuwenden .

— Man schreibt aus Wiesbaden : Am
1 . d . M . geschah eine unerhört freche Un -
that in unmittelbarer Nähe der Stadt ans
einer belebten Chaussee zwischen 6 und 7
Uhr abends . Ein schwedischer Husaren¬
offizier , Baron Gyllenstierna , kehrte mit
einem anderen Schweden , Herrn Hosfmann -
Bagny , von einer Fußtour nach Schlangen¬
bad zurück . Kurz vor Wiesbaden wurden
sie von 4 Kerlen mit Steinwürfen angegrif¬
fen . Die Herren , nur mit Spazierstöcken
versehen , suchten sich so gut wie möglich zu
wehren . Baron Gyllenstierna erhielt einen
schweren Steinwnrf vor den Mund , welcher
die Lippe spaltete und mehrere Zähne voll¬
ständig mit der Wurzel ansriß . Das Ge¬
sicht des jungen hoffnungsvollen Herrn wird
für sein ganzes Leben entstellt sein . Als
Baron Gyllenstierna seinem im Graben von
zwei der Strolche festgehaltenen Begleiter
beistchen wollte , erhielt er einen gefährlichen
tiefen Messerstich in den Unterleib und Herr
Hoffmann -Bagny mehrere Stichen in den
Rücken . Nachdem die Verwundete vergeb¬
lich Bauern anfgcfordert hatten , man möge
sie nach Wiesbaden in ihre Wohnung fahren ,
verstand sich hierzu erst nach energischer
Aufforderung ein Bauer , sie bis zur Stadt
zu fahren . Unerhört ist es , daß mehrere
Wagen , welche r ährend des Streites vor -
beifnhren , auf die Hilferufe der Angegriffenen
nicht hören wollten , sondern weiter fuhren .
Wenn man bedenkt , daß die Umgegend von
Wiesbaden täglich von Hunderten von Spazier¬
gängern ausgesucht wird , so ist es bedauer¬
lich, daß für Bewachung der Wege , großen¬
teils Kurwege , nicht besser gesorgt zu sein
scheint . Man Hort zwar immer , es gingen
Waldwärter und andere Schutzorgane pa¬
trouillieren ; aber die Fremden sagen , man
sieht sie nicht . In dem berühmten , so be¬
suchten Kurorte Wiesbaden sollte man bessere
Vorkehrungen treffen , daß die Fremden ,
welche zur Kur dort weilen , ohne Sorge
ihre Spaziergänge machen können . Das
Interesse der Kurstadt allein erfordert dieses .
Jene beiden überfallenen Herren liegen an
ihren Wunden schwer darnieder und sind
die Folgen noch nicht abzusehen .

Berlin , 6 . August. Aus Wien wird
milgeteilt , daß dort ein Herr Assing ver¬
haftet worden ist , weil er verschiedenen Leuten
durch einen Plan , wie man in Monte Carlo
viel Geld gewinne » könne , mehr oder weniger
erhebliche Beträge herausgelockt hat . Der
Verhaftete ist hier in Berlin , wo er kürz¬
lich zu gleichem Zwecke , aber anscheinend
ohne Erfolge zu erzielen , weilte . Aber auch
in Stuttgart ist Aising bekannt . Dort be¬
gnügte er sich, nachdem er für seine Ver¬
heißungen und Offerten nirgends williges
Gehör gefunden , zuletzt mit der Funktion
eines Stadtreisendcn . Er selbst , der eigent¬
lich v. Assing heißt , Offizier und sehr reich
war , hat zuerst an sein System geglaubt
und damit sein ganzes Vermögen verspielt .

— In Liechtenstein ( Sachsen ) brach ein
Haus zusammen , wobei zehn Arbeiter ver¬
schüttet wurden . Ein Arbeiter wurde ge- I

tollt , zwei andere sind verletzt . Gleichfalls
fand in einer Kohlengrube bei Zwickau ein
Einsturz statt . Ein Arbeiter tonnte bis
jetzt durch die eifrig betriebenen Ausräumungs¬
arbeiten noch nicht wieder frei gemacht wer¬
den und dürfte wahrscheinlich tot sein .

Koblenz , 4 . August . Die mit der Feier
des Geburtstages der Kaiserin August « in
Verbindung gebrachten Gerüchten von hohen
Besuchen , welche dieserhalb in Baden - Baden
eintrcfsen sollen , entbehren schon insofern jeder
Begründung , als die Kaiserin den 30 . Sept .
in stiller Zurückgezogenheit zuzubriugen und
nicht , wie früher , in Baden -Baden zu ver¬
leben gedenkt .

— Die vorsichtige Sängerin . Aus Paris
berichtet man : Ein junger Mann , der sich
seit einiger Zeit hier aufhällt , schrieb an die
Sängerin Van Zandt einen Brief , in wel¬
chem er ihr sagte , er habe sie schon während
ihres Wiener Konzertes lieben gelernt und
sei eigens hierher gekommen , um sie um ihre
Hand zu bitten . Die Künstlerin gewährte
dem Bewerber Zutritt in ihr Haus , er miß¬
fiel ihr keineswegs , und nachdem er ihr mit -
geteilt , daß er der Sohn eines bekannten
Wiener Bankiers sei, war die Hciratsange -
legenheit auf bestem Wege . Ehe sie sich
aber verlobte , nahm MUe . Van Zandt eine
Photographie , die ihr der junge Mann ge¬
schenkt, und sandte sie nach Wien , um die
„ Identität " feststellen zu lassen . Vor einigen
Tagen kam die Antwort , und zwar lautete
dieselbe dahin , daß der genannte Bankier
wirklich so viele Millionen habe , als der
junge Mann angegeben , daß aber Niemand
die eingesandte Photographie kenne ; der
Bankier besitze keinen Sohn . Als der Lieb¬
haber zu Besuche kam, empfingen ihn statt
der Sängerin — zwei Polizisten .

— Eine Hochzeit zu Pferde . ) In einer
Stadt in Texas kam jüngst folgender , nur
auf amerikanischem Boden mögliche Fall vors :
Ein junges Pärchen halte sich in einander
verliebt und trotz der Opposition der Eltern
und Verwandten den Entschluß gefaßt , sich
zu heiraten . Ein befreundeter Geistlicher
sagte seine Mitwirkung zu , und alle drei
bestiegen ihre Pferde , um nach der Behaus¬
ung eines einige Meile entfernt wohnenden
Freundes zu reiten , wo die Vermählung statt¬
finden sollte . Sie waren jedoch noch nicht
weit gekommen , als ihre Flucht entdeckt
wurde . Die Väter , Brüder und Schwäger
der Entflohenen bestiegen ihre besten Pferde ,
um die Flüchtigen zu verfolgen . Bald ver¬
nahmen die Liebenden u . ihr getreuer Pastor
das Geräusch der herannahenden Verfolger
und gaben ihren Pferden die Sporen . Als
jedoch nicht mehr daran zu zweifeln war ,
daß die Flüchtlinge binnen zehn Minuten
gefangen sein würden , verfiel das Mädchen
auf einen rettenden Gedanken : „ Können Sie "

,
rief sie dem geistlichen zu , „ u » S nicht im
Reiten trauen ? " Der Pastor hatte nichts
dagegen einzuwenden und begann sogleich die
Cercmonie , und eben , als der Vater der
Braut ihr in die Zügel griff , erklärte der
Pastor die Flüchtlinge für Mann und Frau .

— ( Ueberzeugt . ) Ein Herr stürzt in
den Kursaal am Strand . „ Unmensch "

,
ruft er seinem Freunde zu , der dort ruhig
Whist spielt , „ Du sitzest hier und Deine
Frau hat soeben beim Muschelsammeln die
Fluth überrascht und mitgenommen . " —
„ Sei unbesorgt "

, sagte der Gatte ruhig ,
„ sie bringt sie wieder ! "



( Er fühlt sich . ) „ Herr Lieutenant ,
waren Sie schon mal in der Schweiz ? " —
„ Nein , meine Gnädige ! Schweizer sollen nach
Potsdam kommen , wenn sie mich sehen
wollen

Ein reizender Jnnge . Mama (am
Strande zu ihrem Sohne ) : „ Sieh ' nur ,
Karlchen , wie viel Steine hier liegen . ,, —
Karlchen ( indem er sich rund umsieht ) :
„ Ach ja und nicht ein einziges Fenster zum
Cinschmeißen ! "

Stoßseufzer eines Strohwitwers . „ Liebe
Carline , schreib ' mir doch, bitte , dann und
wann ' ne Gardinenpredigt ! Ich kann sonst
nicht einschlafen . "

Selbstverständlich. „ Ob nicht endlich
' n anständiger Mensch kommt , der mir zu
diesem — Streichholz ' ne Cigarre giebt ? "

— ( Zeitgemäß ) . Hausfrau ( beim
Engagement der Köchin ) : „ Sie sind also
engagiert . " Köchin : „Ja , aber eins muß ich
mir noch bedingen .

"
Hausfrau : „ Nun , das

wäre ? — Lesen Sie vielleicht Romane ? "

Köchin : „ Nein , das nicht — aber ich schreibe
welche . "

Anzüglich. Zwei Herren sitzen im Eisen -

Seelen -Adel .
Novelle von Th . Hempel.

Nachdruck verboten .
1 .

Ein scharfer Ostwind fegte durch die
Straßen der Stadt , verhinderte aber nicht ,
daß eine große Menschenmenge sich vor
einem Hause versammelte , dessen glänzend
erleuchtete erste Etage erraten ließ , daß hier
eine Festlichkeit stattstnde . Trotz der zur
Aufrechterhaltung der Ordnung aufgestellten
Diener , drängten sich die Neugierigen in die
Einfahrt , ja bis an die teppichbelegten Stufen
der Treppe , um die eleganten Umhüllungen ,
oder einen Teil des hinter der Trägerin nach -
schleppendcn Ballkleides mustern und kriti¬
sieren zu können .

Während dieses Gedränges wollte eine
Frauengestalt in langem Mantel , den Kopf
und das Gesicht unter einem dichten Schleier
verborgen , schnell durch die Menge nach der
zum Hofe des Hauses führenden Thür ge¬
langen , als ein Wagen rasch von der Straße
her in die Thorfahrt einbog . Durch die
gastende Menge am Ausweichen gehindert ,
wurde die Dame von einem der Pferde un¬
sanft zu Boden geworfen , zum Glück ohne
eine Verletzung davon zu tragen . Der
Wagen hielt , zwei Heeren entstiegen dem¬
selben , von vcnen der eine sich der umge¬
sunkenen Dame näherte und sie aufrichtete .

Obwohl der heftige Schreck sie für einen
Augenblick betäubt hatte , so kam sie doch
Wieder rasch zu sich , zog schnell die zurück -
gefallene Hülle wieder über das Gcsicht und
wandte sich dem Hausgang zu ; aber sic halte
ihre Kräfte überschätzt , sie mußte sich an
eine Säule lebnen und mit anhören , wie
cer junge Osficur , welcher ihr beim Aui -
stehen behülfllch gewesen war , zu seinem
Gefährten sagte :

„ Beim Himmel , Baron , ein herrliches
Gesicht ! Das hätte Raphael als Modell
dienen können , so schön ist cs , trotz der
Schreckensbleiche , welche sich darüber aus -
breitete . Schabe Baron , daß Sie die junge
Dame keines Blickes würdigten ! "

bahnwagen . Der Zug nähert sich der Halt¬
stelle . „ Wie spät ist eö bitte ? " — „ Ich
weiß nicht . " — „ Aber Sie haben doch so¬
eben nach der Uhr gesehen ? " — „ Ja , um
mich zu überzeugen , ob ich sie noch habe ! "

Das Ende vom Lied .
Es liebt sich ein Pärchen so innig und treu ,
Es wechselt nur Msse und Grüße ,
Er heiratet sie, und tausendfach neu ,
Nennt er sie sein Liebchen , das süße .
Auf einmal da streiten und raufen sie sich
Und werden mit Keilen nicht müd '

,
Bis daß vom Gericht wird die Scheidung

verfügt .
Das ist dann das Ende vom Lied .

Es trug einst ein Roß aus dem reinsten
Geblüt

Mit Stolz seinen Reiter zur Schlacht ,
Der Reiter , er fiel , und sein herrliches Roß
Ein And ' rer zu eigen sich macht .
Dann wandert es weiter , von Hand geht ' s

zur Hand ,
Vom Schuappkarr

' n zum Metzger es zieht ,

„ Eine junge Dame , die nicht an der
Ballfestlichkeit i » diesem Hause teilnimmt ,
hält sich wohl nicht hier auf , auch finde ich
es wenig angenehm , beim AuSstcigen vom
Pöbel umdrängt zu werden . Ich wäre wohl
kaum zu einem vorurteilslosen Urteil über
das Aussehen einer dieser Personen geneigt .
Aber kommen Sic , wir wollen uns in an¬
deren Regionen von dem fatalen Eindruck
erholen . Dir aber, " — fuhr er zu seinem
Kutscher gewendet fort , „rate ich , künf¬
tig vorsichtiger zu fahren , ich wünsche nicht ,
durch Deine Ungeschicklichkeit in Conflict mit
der Polizei zu geraten . "

Der Sprecher blickte mit dunklen Augen
hochmütig über die Menge hinweg und stieg
neben seinem Begleiter , welchen er fast um
Kopfeslänge überragte , die Stufen des Hauses
empor .

Die Leute verliefen sich , auch das junge
Mädchen hatte sich von seinem Schreck er¬
holt . Sie schlüpfte durch das Hintere Thor ,
ging langsam zwei Treppen im Hinterhaus
hinauf und blieb aufatmend an einer Vor¬
saalthür stehen .

„ Ich muß mich erst noch etwas beruhigen, "
— begann sie in leisem Selbstgespräch , —

„ ich will Marie nicht durch die Schilde¬
rungen meines Abenteuers beunruhigen , es
hat ja nichts auf sich . Am Widerwärtig¬
sten dabei war mir der hochmütige Herr ,
nach dessen Ansicht die Menschen erst beim
Baron anfange » , wenn mir auch sein Be¬
gleiter kaum weniger unliebenswürdig er¬
schien, der sich für berechtigt hielt , mir dreist
in das Gesicht zu blicken . "

Sie bemühte sich , ihren durch den Fall
bestaubten Anzug zu reinigen , zog daun
einen Schlüssel hervor , öffnete die Flurthür
und stand bald in einem behaglich erwärm¬
ten und erleuchteten Zimmer .

War dessen Einrichtung auch äußerst
einfach , so zeigte doch alles in demselben von
dem guten Geschmack der Bewohner . Die
Stellung der Möbel , die blendende Sauber¬
keit der Gardinen , ein wohlgefüllter Bücher¬
schrank und ein Pianiuo ließen vermuten ,

Als „ Roßbeaf "
, wenn 's nicht gar der Schinder

scharrt ein ,
Das ist dann das Ende vom Lied .

Dort drunten im schönen Bulgarien , ach,
Sitzt wackelnd am Thron Ferdinand .
Auf einmal bucht aus ein ganz riesiger Krach ,
Daß Alles aus Rand geht und Band .
Da schleicht sich „ der Mann mit der Knute "

herbei ,
Und eh'

sich
' s der Ferd ' l versieht ,

Jst 's aus mit dem Rummel , Ui jeckerl , o
weh ,

Das ist dann das Ende vom Lied .

Gerüstet wird rastlos , bei Tag und bei Nacht ,
Zur Probe macht man gar mobil ,
O weh , wenn es losgeht , au weh , wenn eS

kracht ,
Dann mischet der Teufel daö Spiel ,
Dann mähet als Schnitter der Tod wie noch

nie ,
Daß man nichts wie Leichen mehr steht ,
Mordwaffen nur schmiedet , nur plant das

Genie ,
Das ist dann das Ende vom Lied .

daß Leute von Bildung sich in den beschei¬
denen Hoflagis angesiedclt hatten .

Das eintrcteude junge Mädchen warf
die warmen Hüllen auf den nächsten Stuhl ,
und eilte mit herzlicher Begrüßung auf die
sich vom Schreibtisch erhebcndc . Schwester zu .

Zwei ungleiche Erscheinungen standen
sich gegenüber , die eine war klein und zart ,
kaum von Mittelgröße , den zierlichen Kopf
von dunklem glatigescheiteltem Haar umge¬
ben , mit krankhaft blassem Gcsicht , auf wel¬
chem ein schwermütiger Zug von manchem
Leid , von still getragenem Kummer sprach ,
die andere war eine schlanke , imponierende ,
ja säst fürstliche Erscheinung , das schöne
Haupt von üppigen blonden Locken geziert ,
hoch aufgerichtct , auf dem Gesicht die frischen
Farben der gesundhcit , in den blauen glän¬
zenden Augen noch einen Nachklang der an
ihr vorbeigegangenen Erregung über die so¬
eben erlebte Scene . Trotz des schlichten
dunklen Anzugs und der einfachen Umgeb¬
ung hatte wohl Jedermann das schöne,
junge Mädchen für eine Dame von Stande
angesehen , die nur ein seltsamer Zufall hier¬
her in das einfache Wohnhaus geführt habe ,
ein Urteil , welches auch der eine Besucher
des Balles im Vorderhaus seinem Freunde ,
dem stolzen Baron , gegenüber gefällt hatte .

Nun bist Du glücklich heimgekehrt , liebe
Helene ? " fragte die Schwester , — „ bist je¬
denfalls recht erfroren . Mau fühlt den
scharfen Wind bis herein in ' s Zimmer .
Nun sollst Du aber gleich eine Tasse Thee
haben .

"

„ Giebts heute bei uns ein so feines
Abendbrod ? " erwiderte das schöne Mädchen
mit einem verstohlenen Lächeln .

„ Ja ausnahmsweise , da aber Paul noch
nicht da ist und ich eben eine Arbeit voll¬
endet habe , so erzählte mir , wie es Dir im
Theater gefiel . "

Ein Schatten flog über Heleneus Ge¬
sicht, als sie neben der Schwester sich nieder¬
lassend , erwiderte :

( Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von Bernhard Hosmann in Wildbad .
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